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CiirKiftbe Ziege.
Die Tschataldscha-Linie ist für die Bulgaren eine allzu

harte Nutz und kann ihnen leicht zum Verderben werden.
Jedenfalls ist ihr mit so furchtbarer Gewalt unternommener
Vorstob zum Stehen gekommen. Die Hoffnung deS
bulgarischen Generalstabes, die Türken glatt über den
Haufen rennen und bis Konstantinopel glatt durchlaufen
zu können, hat sich als trügerisch erwiesen. Sie haben
von vornherein den letzten Mann ins Feuer gebracht,
verfügen über keine Reserven mehr und sind durch Ge-
fechtsverlnste, Ruhr , Typhus und Cholera stark dezimiert.
Demgegenüber ist es den Türken gelungen, frische asiatische
Kerntruppen mit gefestigter Disziplin heranzuziehen, die
Verpflegung und den Munitionsnachschub sicherzustellen.
Gewiß wird das alles den Untergang der europäischen
Türkei nicht völlig hintanhalten können, indessen sind die
Türken dem Sieger auch nicht mehr auf Gnade oder Un¬
gnade in die Hand gegeben.

Bulgarischer Rückzug.
Seit Mitte der vorigen Woche wird bereits in der

Tschataldjcha-Linie gekämpft, ohne dab allerdings von den
Bulgaren gröbere Massen zum Gefecht angesetzt worden
sind. Das ist nun endlich am Sonntag der Fall ge¬
wesen und hat für die Bulgaren ungünstig geendet:

Konstantlnopel, 18. Noo . (Amtlich.) Gestern rückte
Rrlgarische Infanterie gegen das Zentrum und den rechten
türkischen Flügel vor. Der Kamps zog stch den ganzen
Tag hin. Die bulgarische Infanterie wurde geworfen.
80440 Bulgaren wurden gefangen genommen und 40 Ge¬
schütze erbeutet.

Der amtliche Telegraph aus Sofia schweigt sich aus.
Dagegen findet die türkische Siegesmeldung eine Be¬
stätigung in den Telegramnien zuverlässiger englischer
Korrespondenten. Danach hat auch die türkische Flotte
erfolgreich an dem Kampf teilgenommen, der im übrigen
u//äweffelhast der gewaltigste Artilleriekampf seit dem
stuis isch-Japanischen Kriege .gewesen sein soll. Die Berichte
Alldem die Lage der Mrken als sehr günstig. Die
Mische Artillerie hätte vorzüglich geschossen und die
Fcmmschasten hätten sich tapfer geschlagen. Die bulgarische
Artillerie sei dagegen nicht auf der Höhe gewesen. Auch
die Engländer bestätigen, dab die bulgarische Infanterie
geworfen worden sei. Die Siegesnachrichten haben
natürlich in Konstantinopel grobe Begeisterung herror-
geruien. Der Grobwesir beglückwünschte den Ober¬
kommandierendenNasim Pascha.

Türkische Erfolge im Westen.
Während man auf dem westlichen Kriegsschauplätze

Überhaupt keine gröberen türkischen Streitkräfte , die noch
ernstlichen Widerstand zu leisten imstande wären , ver-
snutete, taucht jetzt plötzlich bei Monastir eine türkische
Arniee auf, die man auf annähernd 50 000 Mann schätzt,
«le stellt sich dort den anrückenden Serben entgegen.

Monastir » 18. Nov . Der türkische Kommandant der
Westarmec meldet, das, er einige wichtige Positionen der
Serben genommen habe und eine Entscheidungsschlacht
«»mittelbar bcvorstände.

Kleinere griechische Detachements bei Monastir sollen
geschlagen worden sein. Die Griechen sollen dabei

ib Geschütze und 5 Maschinengewehre verloren haben. Der
Kommandant von Skutari meldet ebenfalls Sieg . Er
^legraphiert : . Das Gefecht von Muslimköi dauerte zwei
Dage und endete mit einer vernichtenden Niederlage des
Feindes., Wir haben drei Fahnen, reichliche Munition
und Flinten erbeutett. Der Feind hat 1000 Tote und
noch mehr Verwundete. Wir haben 385 Tote und Ver¬wundete."

*

Truppenlandungen in Konstantinopel.
In der türkischen Hauptstadt fürchtet man nach wie

vor für die Sicherheit der Europäer . Am Sonntag
landen kurz hintereinander zwei Botschafterkonferenzen
wm, die den Beschluß zeitigten, größere Truppenkontingente
omi den Kriegsschiffen zu landen. Das ist nunmehr
erfolgt:

Konstantinopel , 18. Nov . Heute früh haben die Kriegs¬
schiffe der Großmächte 2000 Soldaten mit Waffen ,i»d
F .".?inen gelandet. Sie besetzten die Botschaften , Hospitäler,
Schulen und andere öffentliche Anstalten.

Maschinengewehre und kleine Geschütze wurden bereits
am Tage vorher gelandet. Das deutsche Stationsschiff
8 r l̂ey" ist nach Haidar Pascha beordert worden, uni
oen Bahnhof zu schützen. Im übrigen werden die 2000
-otann, die im Falle der Not noch bedeutend verstärkt
werden können, über das ganze von Europäern bewohnte
-« lertel verteilt werden. Die Stadt ist vorderhand noch
vollständig ruhig.

Österreich » nd Serbien.
Die diplomatische Situation zwischen Österreich und

Serbien spitzt sich schnell zu und fängt an, unbehaglich zu
werden. Die Vermittlungsaktivri des bulgarischenSobrcmje-
Präsidenten Danew scheint an der serbischen Hartnäckigkeit
gescheitert zu sein. Pariser resierungsoffiziöse Quellen
wiffen darüber zu melden:

Paris , 18. Nov . Die serbische Negierung hat, wt«
man heute morgen in hiesigen Regiernngskreisc » versichert,
alle Vermittlnngsvorschlägc abgelehnt. Sic will sich auch
nicht mehr mit einen, Hafen am Adriatischen Meer be-
gnügen, sondern gemeinsam mit Montenegro über di«
Häfen Sa « Giovanni di Medua , Alessio und Dürazzo
verfügen.

Die beiden Staaten wollen sich bloß verpflichten, di«
Hafen in den nächsten beiden Jahren nicht zu befestigen.
Von einem Fürstentum Albanien und der Jntcrnationali-
sierung der Eisenbahnen wollen sie ebenfalls nichts wissen
Als weiteres Erschwernis kommt dazu die Behandlung
des österreichischen Konsuls in Prizrend , von deni Öster¬
reich nichts hört und sieht und den die Serben offenbar
haben verschwinden lassen. Das Wiener Auswärtige Amt
richtete an die serbische Regierung das Ansuchen, sie möcht«
einem österreichischen Beamten, der nach Prizrend entsendet
werden soll, um die Affäre an Ort und Stelle zu untersuchen,
freie Paffage gewähren. Die serbische Regierung hat
dieses Ansuchen zurückgewiesen und angeblich mit mili-
iärischen Rücksichten motiviert . Damit gibt sich Österreich
»atürlich nicht zufrieden und es hat bereits eine weiteri
lehr energische Note nach Belgrad gerichtet. Inzwischen
geht auch dre allmähliche Mobilmachung des österreichischen
Heeres unentwegt vorwärts . Unaufhörlich rollen die
Militärzüge nach Galizien und Südungarn . In Budapest,
wo der Kaiser Franz Josef noch weilt, sind der Minister
des Äußern. Graf Berchtold, der Reichskriegsminister
o- Auffenberg, der gemeinsame Finanzminister Ritter
v. Bilmskt , der Finanz minister Ritter v. Zaleski und der
Landesverteidigungsminister v. Georgi zu erneuten wichtigen
Beratungen zusammengetreten.

Schrecken des Krieges.
Kein moderner Krieg hat in so kurzer Zeit ähnliche

Schrecken gezeitigt wie der augenblicklich den Balkan ver¬
heerende. Ungeheure Verluste in den Schlachten, dazu
Seuchen wie Ruhr , Typhus und Cholera. Ein bei den
Türken in Hademkoj weilender Kriegskorrespondent schildert
die Leiden der türkischen Soldaten wie folgt : „Dank der
Liebenswürdigkeit eines deutschen Offiziers gelang es mir,
ui die Stadt hineinzukommen, während sonst allen Fremden
der Zutritt verboten ist. Der Anblick, der sich mir bot,

furchtbar. Es war keine Stadt mehr, die ich sah,
auch kem Lager oder Hauptquartier es war ein einziger
tftieoDor ein Friedhof ohne Gräber . Tausende 4 von
Leichen liegen in den Straßen und harren der Bestattung.

großes Hospital unter freiem Himmel. Ich habe un¬
beschreibliche Szenen mitangesehen. Ich sah, wie cholera-
kranke Soldaten auf Händen und Füßen vorwärts krochen

vor Schmerz dir Zähne in die Erde gruben, mit ihren
letzten, Worten die Sorglosigkeit derer verfluchend, die sie
m dielen Krieg gesandt haben. Die Nachlässigkeit in der
türkischen Heeresleitung ist dieselbe geblieben. Ein deutscher
Offizier, der Oberst Lehmann, hat am 14. November das
Kommando über die Artillerie übernommen. Der Oberst
ist der Sohn Lehmann Paschas, den die Türken Ghazi
(Sieger ) nennen, zur Erinnerung an seinen Tod in der
Schlacht bei Plewna , wo er die türkische Artillerie kom¬
mandierte. Der Oberst hat mir erklärt, daß er bei seiner
r, ™ / on "er Front nicht ein einziges brauchbares
Geschütz vorgefunden habe. Sowohl die Kruppgsschütze als
auch die Creuzot-Geschütze sind vollkommen vernachlässigt
und verrostet.

Verschiedene Meldungen.
Cetinje , 18. Noo. Die montenegrinischen Truppen

haben den Hafen von San Giovanni di Medua mit
Umgebung vollständig eingenommen.
<* 18. Nov. Die griechische Flotte hat die
Insel Jkarra im Agäischen Meer besetzt.

Belgrad , 18. Nov. Die Zusammenkunft der vier
Ministerpräsidenten wird erst in den nächsten Tagen
schoben" Peter hat seine Reise nach Belgrad ver-

^v ^ ^ antinopel , 18. Noo. Die Cholera wird zu
einer Geißel, die schrecklicher ist, als der Krieg. 3000 Kranke
wurden mit der Bahn nach San Stefano gebracht, wo sie
24 Stunden ohne Nahrung und ohne Wasser in den
Waggons gelaffen wurden.

Politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Das Reichspctrolcum -Monopol setzt die ameri¬
kanische Standard Oil Conwany nach wie vor in große
Aufregung. Die Company erklärt, das Monopol mit
allen Mitteln bekämpfen zu wollen. Sie befürchtet, viel¬
leicht nicht mit Unrecht, daß bei gutem Gelingen auch
andere europäische Staaten dem Beispiele Deutschlands
folgen werden. Die Company erklärt daher, daß sie kein
Petroleum an die deutsche Monopolgesellschaftliefern und
so versuchen werde, diese lahmzulegen. Die Gefahr ist je¬
doch nicht sehr groß, denn erstens gibt es genug freies
Petroleum und dann will doch die Oil Company ihr
Petroleum auch los werden. Auf Flaschen kann sie es
doch nicht ziehen.

+ 0 » dem Berfassnngskouflikt in Mecklenburg hat
vtx  Großherzog den Landtngskommissaren ein Reskript zu-
geben lallen, in dem er auf die aeialleue Vorlaae binweist

und ausführt , dab die ganze Art , wie die geschäftlichen Ver¬
handlungen über die Regierungsvorlage geführt worden
seien, mit dem Ernst der Lage und der Bedeutung der Sache
für das ganze Land nicht vereinbar seien. Der Grob¬
herzog lehnt es kurzerhand ab. die Wünsche der Ritter¬
schaft um Herausgabe einer neuen Vorlage auf ständischer
Grundlage zu erfüllen, da die bisherigen Verhandlungen
eine solche Verfassung als undnrchfiihrbar hingestellt
hätten. Der Großherzog erwartet vielmehr, daß die beiden
Stände sich einigen und verlangt eine eingehende Prüfungder Vorlage.

franhrrid ».
X Die Pulver frage in der französischen Marine , bit

ml u so manche traurigen Ereignisse gezeitigt hat. zieht
minier weitere Kreise. Jetzt nimmt auch der „Matin " in
einem „Skandalöse Sorglosigkeit " überschriebenen Artikel
das Wort dazu. Er schreibt u. a. : „Man hätte eigentlich
glauben sollen, daß das Marineministerium endlich sein«
Fehler einsehen und alle nötigen Vorbereitungen
Irenen wurde, um ähnliche Katastrophen für die Zukunft
zu vermeiden, aber nichts dergleichen ist geschehen. Die
Unglücksfälle, die durch die Sorglosigkeit des Ministeriums
berbeigefnhrt worden sind, scheinen noch nicht zu genügen,
und wenn in den Operationen unserer Marine wieder eine
verhältnismäßige Sicherheit zu bemerken ist, so ist die-
trotz der nachlässigen Pulverfabrikation der Fall." DaS
Blatt bespricht dann die letzten Unglücksfälle und seht ihre
Ursachen auseinander . Es handelt sich dabei um die Unfälle,
die sich im letzten halben Jahre nach den Enthüllungen
noch ereignet haben und nur zum Teil in der Offentlichkeil
bekannt geworden sind, und fährt dann fort : „Unter allen
Umständen muß die Pulverfrage jetzt endgültig geregelt
weiden . Die Marine muß wieder Vertrauen zu dem
Pulver bekommen, und die Seeleute dürfen in Zukunft
nicht mehr in Gefahr sein, jeden Augenblick von einer
Katastrophe betroffen zu werden."

Spanien.
X Aus Anlaß der Ermordung CanalejaS' fand am

Sonntag in Madrid eine Proteftverfammlung gegen
den Anarchismus statt, an der eine ungeheure Menschen¬
menge teilnahm . Mehrere Redner, unter ihnen der
Deputierte Grijalba , forderten die Menschenmenge auf.
den Attentaten der Anarchisten durch gleiche Verbrechen
zu antworten . Gegen den Sozialistepführer Jglesias und
gegen den Führer der Radikalen Lerroux wurden auS der
Menge Todesdrohungen laut . Lerroux hatte kürzlich mit
dem Ministerpräsidenten eine Unterredung gehabt und ihm
erklärt, daß seine Partei sich auf daS entschiedenste dagegen
wehren würde, wenn Ausnahmegesetz« gegen dir Radikalen
eingeführt werden sollten.

Nordamcrtfta.
X Auf einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett sprach

Last über seine Präsidentschaft . Er sagte u. a.. daß
ihm während seiner Präsidentschaft die größte Enttäuschung
dura , die Ablehnung der Schiedsgerichtsverträge mit Eng.
land und Frankreich seitens des Senates bereitet worden
sei. Seiner Ansicht nach dürste in Zukunft eine sechs-
layrige Präsidentschaft in den Vereinigten Staaten ein-
geführt werden. Der Präsident machte auch eine versteckt,
Anspielung darauf , daß den abgedantten Präsidenten eine
lebenslängliche Pension ausgesetzt werden müßte, damil ft«
auch als Privatleute imstande sein können, würdig zu
repräsentieren. . .
Hu 9 In - und HusUnd . .

Berlin , 18. Noo. Wie alljährlich, so wird auch ln diesem
Jahre am 2. Dezember wieder eine Viehzählung  in ganzDeutschland stattfinden.

Berlin , 18. Noo. Zu der am 22. November im Reichs-
amt des Innern stattfindenden Konferenz, betreffend die Er-
örterung der Zustände auf den Vieh - und Fleischmärkten,
sind auch Vertreter sämtlicher Fraktionen deS Reichstags
eingeladen worden.

Berlin , 18. Noo. Hier fanden gestern sechs sozial¬
demokratische Protestversammlungen gegen den Krieg
statt. Auf einer davon sprach der französische AbgeordneteJaures.

Düffeldorf, 18. Nov. Die AuSstände in der Düffel-
dorfer Metallindustrie, die auf Verkürzung der Arbeitszeit
abzielten, find beendet , ohne dab die Arbeiter, die »mit
Teil vier Monat im Äusstand verharrten, einen Erfolgerzielt haben.

«Sln . 18. Nov. Die feierliche Einführung deS neuen
Kölner Erzbischofs , des Bischofs Hartmann, dürft« in
etwa sechs Wochen zu erwarten sein.

Brüssel, 18. Nov. Delegierte der österreichischen Re-
gterung nahmen auf dem Pferdemarkt in Binche grobe An-
käufe von Pferden für Rechnung der österreichischen Re¬
gierung vor.
^ .^ EcrSburg, 18. Nov. Auf Kaiserlichen Befehl wird daS
Mitglied des Reichsrats Golubew am 28. November die
Zession der vierten Reichsduma eröffnen.

ßecr und JWarine.
Rekrnten-Bercidigung in Kiel. Kaiser Wilhelm traf

Montag morgen mittels Sonderzuges in Kiel ein. Er
wurde durch die Prinzen Heinrich. Adalbert und Waldemar
von Preußen , den Staatssekretär Grobadmiral v. Tirpitz
und andere hohe Beamte und Militärs empfangen. Der
Kaiser nahm Wohnung an Bord des Schiffes „Deutschland".
Gegen Mitlag fuhr der Kaiser zur Vereidigung der Marine-
reftuten . Die Vereidiaima brr 7500 Rekruten crfolote im



Exerzierhaule Der ersten Matrosendivision . Nach der Der-
eidigung hielt der Kaiser eine Ansprache an die Mannschaften
und ermahnte sie mit eindringlichen Worten zur Erfüllung
des eben geleisteten Fahneneides.

Kongreße und Versammlungen.
** Hansabund . Die Hansawoche in Berlin fand mit dem

Zweiten allgemeinen Hansatag am Sonntag ihren Abschluß.
Die Versammlung irr von über 50C0 Personen besucht und
wurde von Geheimrat Nieder geleitet . In seiner Eröffnungs¬
rede verbreitete er sich auch über unsere auswärtige Politik
und betonte , er habe den lebhaften Wunsch, daß die Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten bei aller Friedensliebe und
bei unbedingter Vermeidung jeder Provokation stets eine
entschiedene, energische und konsequente sein möge . Im Fall
äußerer Verwicklungen werde das deutsche Volk unter
Zurückstellung aller inneren Differenzen eine untrennbare
Einheit bilden . Das deutsche Volk wünsche den Frieden,
aber nur einen Frieden , der seinen Siechten, seinen Interessen
und seiner Stellung in der Welt nach jeder Richtung
Rechnung trägt . Zu den diplomatischen Stellen im Ausland
sollten nur die Allertüchtigsten aus allen sozialen Ständen
herangezogen werden . Talentlose oder wenig beschlagene
Vertreter können nichts nützen. - Im weiteren Verlauf
sprachen noch Professor Hans Delbrück über Sozialpolitik
und Unternehmertum . Syndikus Dr . Stresemann über
Industrie und Handelspolitik , sowie endlich Friedrich Nau¬
mann über Wirtschaftspolitik und nationale Aufgaben . Da
die Räume des Admiralspalastes die Menge nicht zu fassen
vermochten , mußten noch zwei Nebenversammlungcn ab-
gehalten werden.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 20 . und 21 . November.

Sonnenaufgang 7« (734) J Monduntergang 2“ (324) N,
Sonnenuntergang 339(3 57) II Mondaufgang 221 (2 31) N.

20. November . 1602 Physiker Otto v. Guericke in Maqde-
bürg geb. — 1781 Karl Eichhorn, Begründer der deutschen Recht».
gesch.chte, in Jena geb. - 1802 Maler Wilhelm Kügelgen in
St . Petersburg aeb. - 1894 Russischer Komponist Anton Rubin-
stein m Peterhof gest. — 1909 Russischer Philanthrop und Schrift-
stellet Leo Graf Tolstoi im Kloster Astapowo gest.
. November . 1694 Französischer Schriftsteller Franyois
de Voltaire ln Paris geb. - 1766 Theolog Friedrich /Schleier-
wacher in Breslau geb. — 1800 Literarhistoriker August Vilmar
m Solz geb. — 1811 Dichter Heinrich v. Kleist am Wannsee bei
Potsdam gest. — 1840 Viktoria. Kaiserin Friedrich, in London geb.
~ 1858  Architekt Bruno Schmitz in Düsseldorf geb. — 1886
Literarhistoriker Johannes Scherr in Zürich gest. — 1909
Dänischer Maler Peter Severin Kroger auf Skagen gest.

D a- 3? den meiften Gegenden Deutschlands wird
am 20. November der Bußtag begangen . Nur einige
Bundesstaaten begehen die ernste Feier zu einem anderen
Termin . Der Bußtag ist ein ernster Tag der Sammlung
und innerer Einkehr . Solche Bußtage gab es schon
im grauen Altertume . Die Römer hatten besondere Bettage,
wenn Unheil sie bedrohte . Die Germanen veranstalteten große
Suhnefeste . Das größte war das Julfest zur Zeit der Winter-
A ^ nwende . das ein Versöhnungsfest bildete . Die christliche
Kirche hatte regelmäßige Bußzeiten , die Bischof Mamertus
eingefuhrt haben soll. Drei Tage vor Christi Himmelfahrt
bestimmte er als Buß - und Vettage . Schon im Jahre 611
fetzte eine Kirchenversammlung zu Orleans diese Bußtage
allgemein geltend fest. Außerordentliche Bußzetten gab es
stets m allen Jahrzehnten . Sie zeichneten sich vor allem
.durch das Fastengebot aus . Nach der Reformation traten
in protestantischen Landen an ihre Stelle Buß - und
Betrage , die kein Fastengebot batten , aber strengen Feier-
tagscharakter trugen . Bald gab es jährliche Bubfeier¬
lichkeiten verschiedener Art . Neben diesen jährlichen Buß-
tagen beging man auch außerordentliche in Zeiten der
Zaofr. 3m Sabre 1633 liefe Softann ©eoro I. oon ©adjfen
wegen der Drangsale des Dreißigjährigen Krieges einen
? " semelnen äöub - und Bettag ausschreiben . In den Jahren
1770 ms 1772 fanden wegen großer Mißernten öfter Buß-
tage statt . In Preußen wurde die Zahl der Bußtage unter
Friedrich dem Groben auf einen beschränkt, der am Mittwoch
nach Jubilate gefeiert wurde . Im Jahre 1893 wurde er auf
den Mittwoch vor dem Totenfest verlegt . Dieser Anordnungschloffen stch andere Bundesstaaten an.

* Frachtermäßigung. Die Königs . Eisenbahndirektion
Frankfurt a . M . schreibt: Für die preußisch - hessischen
und die Menburgischen Staatseisenbahnen , die Militär.

! eisenbahnen , die Reichseisenbahnen in Elsaß Lothringen
(einschl. der Wilhelm -Luxemburg -Eisenbahn ). die Cron-
berger , Färge -Vegesacker, Kerkerbach- und Kreis -Olden¬
burger Eisenbahn ist mit Gültigkeit vom II . November
1912 bis 31. Januar 1913 ein Ausnahmetarif ein¬
geführt jür feuchtes Getreide (Weizen, Roggen . Gerste
und Hafer ) bei Aufgabe als Frachtgut in Wagen-
ladungen an Trockenanstallen und zurück. Der Äus-
nahmetarif ivird nur gewährt für solche Sendungen , die
an T >ockenanstalten aufgegeben , von diesen nach der
Trocknung an die ursprünglichen Versender nach der
Aufgabestation zurückbefördert und als Futtermittel im
eigenen Betriebe der ursprünglichen Versender im Jn-
lande verwendet werden. Die Fracht wird berechnet für
Wagenladungen von 10 Tonnen zu den Frachtsätzen des
SpezialtarisS III , von 5 Tonnen zu den Frachtsätzen
des Spezialtanss II . Auskunft geben die Dienststellen
und unser Verkehrs-Bureau.

Hachenburg, 19. November . Am letzten Sonntag
nachmittag hielt die Ortskrankenkasse für den Ober¬
westerwaldkreis im „Nassauer Hof" eine Generalver¬
sammlung ab , an dee Herr LandratDr . Thon -Marienberg
teilnahm . Zu dem ersten Punkt der Tagesordnung:
Beschlußfassung über die Organisation einer allgemeinen
oder besonderen Ortskrankenkasse nach der neuen R .-V.-O.
faßte die Generalversammlung nachstehenden Beschluß:
„Die Generalversammlung der gemeinsamen Ortskranken¬
kasse für den Oberwesterwaldkreis beschließt mit 35
Summen gegen 2 Stimmen Antrag auf Zulassung der
Ortskrankenkasse im Sinne des Artikels 15 des Ein-
führungsgesetzes zur Reichsoersicherungsordnung vom
19. Juli 1911 — R .-G.-Bl . S . 839 ff. — als allge¬
meine Oltskrankenkasse für den Kreis Overwesterwald zu
stellen." — Als Ausschuß zur Prüfung der JahreS-
rechnung wurden gewählt Eugen Chrysandt Hachenburg,
Prokurist I . Schäfer - Atzelgift und Wilhelm Krumm-
Marienberg . Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf
die Wahl des Vorstandes und zwar 1 Arbeitgeber und
2 Kassenmitglieder . Anstelle des ausscheidenden Arbeit¬
gebers Karl Henney wurde Maurermeister Philipp Pabst
gewählt und die beiden ausscheidenden Kassenmitglieder
Wilhelm Jäger und Heinrich Mauer wiedergewählt . —
Zum Schlüsse erklärte sich der Vorsitzende Wilhelm Jäger
bereit, Vorträge über das neue Versicherungsgesetz ab¬
wechselnd in Hachenburg und Ecbach zu halten . Die Ver-
sammlung nahm das Anerbieten dankbar an . Es wurden
dann noch einige Kassenangelegenheiten erörtert und dar¬
auf die Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen.

Herschbach, 16. November . Eme hiesige Familie
wurde gestern nachmittag durch einen traurigen Unglücks-
fall schwer heimgesucht. Das 3jährige Töchterchen des
Zimmermanns Johann Hörle wurde vermißt . Man
vermutete , daß eS an den durch unseren Ort und dem
HauSgarten Hörles vo-beifließenden stark gehenden Holz-
bach gegangen sein könne. Dieser wurde abgesucht und
man fand eine kurze Strecke unterhalb des Ortes die
Puppe deS Kindes , die es bei sich getragen hatte . Etwa
200 Meter abwärts vom Fundort der Puppe sab der
Vater das Kind im Bach treiben , sprang hinein und
holte mit Mühe und Not die kleine Leiche heraus . Die
Mutter des Kmdes war seit morgens früh verreist , um
einen kranken Verwandten zu besuchen.

Steimel , 15. November . Zur Hebung der Haus-
Weberei findet vom 2. bis 4. Januar n. Js . Hierselbst
ein Webkursus statt . In dem Kursus wird den Web-
stuhlbesitzlrn Gelegenheit gegeben, das Weben an einem
verbesserten, d. h. mit Schnellschußlade und Regulator
versehenen Webstuhle zu erlernen . — Die benachbarte

Gemeinde Strunkeich erbaute anstelle der alten Tonrobr,
leitung . die bei der geringsten Trockenheit versagt, ein,
neue Wasserleitung mit Hausanichlüssen , die reich,i»
Wasser spendet, ™

Wiesbaden, 18. November . (Aus der Handwerks¬
kammer .) In der Zeit vom 1. Oktober 1911 bis ^
1. November 1912 sind durch die hiesige Handwerks,
kammer für langjährige treue Dienste 46 Handwerks',
gesellen Ehrenurkunden überreicht worden . Es befind^
sich darunter 21 aus Frankfurt , 14 aus Wiesbaden
2 aus Oberlahnstein , 2 aus Langenschwalbach und st
einer aus Weyer . Höchst, Hattersheim , Hochheim, Hah„.
stätten , Dotzheim. Hörbach. Von den derart Ausgezejch.
neten sind 3 über 40 Jahre bei demselben Meister tätig
— Die Einführung der Fortbildungsschulpflicht M
weibliche Handwerkslehrlinge steht für Wiesbaden und
Frankfurt bevor. In einigen kleineren Gemeinden ist
sie bereits durchgeführt . — Die Herbst-Vollversammlung
der Handwerkskammer Wiesbaden tagt , wie jetzt fest,
steht, am 10. Dezember.

Kurze Nachrichten.
Bei der in der vergangenen Woche abgehaltenen Kruppschen

Treibjagd im Engersen Felde sind über 900 Hasen zur Strecke
gebracht worden. An der Jagd nahm außer dem Jagdpächter
Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach auch der Oberpräsident der
Rheinprooinz teil. — Die Landwirtschaftskammer in Wiesbaden
warnt vor zwei Kammerjägern, welche unter der Firma „Deutsche
landwirtschaftliche Rattin - und Rattexzentrale " durch Impfen und
Legen von Typhusbazillen unter Garantie für zwei Jahre die
Rattenplage , Feld- und Hausmäuse , Wanzen und Ameisen zu be-
fettigen versprechen. Das von ihnen vertriebene Mittel sei wertlos,
es enthalte keine ratten - und mäusetötenden Bazillen und entfalte
auch im übrigen keine schädlingsbekämpfcndeWirksamkeit. — Die
Grube Frie drich  s se ge  n an der Lahn wird ganz stillgelegt, es
werden jetzt nur noch 20 Arbeiter daselbst beschäftigt, während vor
mehreren Jahren daselbst noch über 1000 Arbeiter ihr Brot ver-
dienten. — Der Oberbürgermeister Dr. v. Jbell von W iesb aden,
der am 1. April zurücktritt, wurde zum Ehrenbürger ernannt und
ihm das volle Ruhegehalt bewilligt. Außerdem wird zu seiner
dauernden Ehrung eine Straße nach ihm benannt werden. Als
Nachfolger o. Jbells kommt lediglich der derzeitige zweite Bürger¬
meister Gläßing in Frage , während als deffen Nachfolger der erste
Beigeordnete Körner als aussichtsreichster Kandidat genannt wird.

pan una fern.
O Frühe Feste im Jahre 1013 . Die eben erschienenen

Kalender für 1913 bringen denen, die in ihnen blättern,
eme gewisse Überraschung; alle großen Feste, die an kein
bestimmtes Datum gebunden sind, fallen im kommenden
Zahre außergewöhnlich früh: Ostern fällt schon auf den
2d Marz , am 1. Mai ist Himmelfahrt und am 11. Mai
Pfingsten. Es ist außerordentlich selten, daß wir das
Osterfest so frühzeitig feiern können. Der früheste Termin
der, Osterfestes, der überhaupt möglich ist, ist der 22. März.
Für das Geschalt ist das frühe Oster- und Pfingstfest von
sehr großer Bedeutung, denn die Saison setzt dadurch be¬deutend früher ein.

o Gr-ubeminfalle . Aus dem Rheinland und auS Ober-
ichlesien werden ernste Grubenunfälle gemeldet, bei denen
mehrere Menschen ihr Leben einbüßten. Die betreffendenMeldungen lauten:

Eschweiler . 18. Nov. Im Schacht der Gewerkschaft
Riedel m Hoengen wurden durch einen zu früh los-
gehenden Sprengschuß zwei Arbeiter getötet und einer
ist schwer verletzt worden.
» ^ 0D- Auf dem Gotthard -Schacht üer
"ÄÄ ^ rten Paulusgrube in Oberschlesien, den Schaff-
gotschschen Werken gehörig, sind drei Bergleute  oonGrubengasen erstickt.

O Aus vcni Theater in den Tod . In feiner Wohnung
im Königlichen Marstallgebäude in Potsdam wurde der
Hofwärter Wilhelm Voß als Leiche aufgefuuden. In
seinem Zimmer waren alle Gashähne aufgedreht. Die
angeslelllen Wiederbelebungsversucheblieben erfolglos. Bob

wir 0« Ceben nimmt.
Roman von Vilma Lindh  6.

<j-9) Nachdruck verboten.
Bor Eva schämte er sich und mied ne, da ihr vlasser

Anblick wie eine Anklage wirkte. Seine Haltung wurde
schlaff, seine Wangen hohl, und seine Augen hatten einen
sieberischen Glanz . Eva sah es, vermochte jedoch nichts
dagegen zu tun, denn er war so reizbar, daß ein einziges
Wort ihn mitunter für den ganzen Tag aus dem Hause
trieb.

Amtsrat Raden lebte in seiner Wohnung in der
Bellevuestraße auf großem Fuße. Er hatte Pferde und
Wagen, Kutscher und Diener von Hohensee mitgebracht,
und Diners , Sorwers und nächtliche Feste entschädigten
ihn in buntem Wechsel für seine Arbeit am Wohl des
Vaterlandes . Hier und da wurde geflüstert, er spiele, doch
niemand wußte etwas Sicheres.

Sowohl sein Auftreten als seine Persönlichkeit hatten
etwas Achtunggebietendes. Trotz seiner beginnenden
Korpulenz war er noch immer der schöne Mann , der selbst
noch in alten Tagen Eroberungen machen konnte.

Im Theater , in Restaurants oder Vergnügungs-
etablissements tras er mitunter Kurt und zog ihn öfters
in seinen Kreis.

Der Winter verging so langsam wie noch nie, so
dünkte es Eva. Sie war blaß und hager geworden und
dankte Gott , daß die Mutter es nicht sehen konnte, doch
einer sah es — Hugo, der seine alte Gewohnheit, ein paar
Abende in der Woche bei Frau Holm zuzubringen, wieder
ausgenommen hatte. Und falls es ihm gelang, ein Lächeln
auf Eväs blasse Lippen zu locken oder ihr Interesse für
irgendeinen Gesprächsgegenstand zu wecken, so schied er
mit leichterem Herzen, als er gekommen war . Da saßen
sie beisammen, diese drei, während Minna kam und ging,
ganz wie vor Krrrts Ankunft — und doch war jetzt alles
so himmelweit anders.

.Das Leben ist schwer' , dachte Frau Holm oft seufzend
und der Schmerzenszuq in dem Greisengesicht vertiefte sich
mehr und mehr.

* *
*

Helene hatte im Petersburger deutschen Theater Glück
gehabt. Sie war der besondere Günstling des
Publikums und auf jede erdenkliche Art umhuldigt und
gefeiert worden, bis plötzlich ein neuer Stern am Horizont
erschien.

Gewöhnt, stets die besten Rollen zu erhalten, mußte
sie diese fortan ihrer Rivalin überlassen, die, wiewohl
weder schöner noch begabter, durch den Ernst und die
Tiefe, womit sie ihre Aufgabe erfaßte, das Interesse ge-
fangen nahm.

Es kam zu ständigen Streitigkeiten , und Helene, die
die ökonomische Seite der Dinge nie in Betracht zu ziehen
pflegte, brach ihren Kontrakt, zahlte ihre Buße, packte
ihre Koffer und stand eines Tages , zu des Vaters Be¬
stürzung, in seinem Salon , so selbstverständlich und un¬
geniert, als sei sie hier erst an ihrem rechten Platze.

Obgleich er seine unliebsame Überraschung im ersten
Moment nicht zu verhehlen vermochte, war er schon im
nächsten ganz Weltmann und zärtlicher Vater . Zwar
mußte er nun einen Teil seiner Gewohnheiten ändern, doch
die Tochter installierte sich in dem einen, er im andern
Teil der Wohnung, und beide machten sich völlig unabhängig
voneinander.

Seit der Amtsrat eine Wirün im Hause hatte, konnte
er auch weibliche Gäste bei sich sehen, und die seiner
schönen Tochter erwiesenen Aufmerksamkeiten kamen auch
ihm selbst zu statten, so daß er alsbald sehr zufrieden mit
der Wendung der Dinge war.

* *
*

Ans Evas Gemüt lastete drückende Schwere, und die
Zukmrst erschien ihr wie in Nacht getaucht.

Was Kurt ihr verhehlt — daß er seine Stellung im
Zeitimgsbureau aufgegeben — hatte sie von anderer Seite
erfahren, und öfters erschienen jetzt Leute mit Forderungen
aller Art . bereu Begleichung sie verlangten. Wenn sie
konnte, bezahlte sie, aber es fiel ihr immer schwerer.

„Habe ich denn keine — keine Macht über ihn? Liebi
er mich nicht mehr?' fragte sie sich in steigender Ver¬
zweiflung.

Es gab Stunden , wo er um Verzeihung flehte,
Besserung gelobte und über sich selbst wcinte, Tage, wo er
dabeim blieb und an dem begonnenen Werke zu arbeiten
versuchte. .Dock was ihm Heilmittel sein sollte, trieb ihn

just wieder zurück in den Wirbel, denn bei jedem Versuch
fühlte er mit steigender Angst, daß dieses sein letztes
Lebensziel seinen Händen entglitt.

Wenn er nicht schreiben konnte, war sein Leben wertz
m der Männer Huldigung gewöhnt war , ärgerte es sie,

r. sich ihr gegenüber stets kühl und reserviertverhielt.
„Ist Eva noch nicht gekommen?" fragte er scharf.
„Eva ?' versetzte sie mit flüchtigem Erröten . „Die ist

ebensowemg eingeladen wie du selbst.'
„Warum ?'

um,  cuuu » jueuiuiBe» Ivuroe ne amuneren»
^n Gesellschaft ihres Mannes uni

Retters ber ihrem Onkel — das scheint mir selbstverständlich.
„Es gibt Mensthen, deren bloßes Erscheinen genügt

um alle Freude und Gemütlichkeit zu stören' , eutgegneti
l̂ uirt ernem dunklen Blick. „Solche Leute ladet mar
nicht em.

„Ich verstehe und nehme es ausschließlich auf mein
stonto sagte er gutmütig ; . aber los wirst du mich dieser«Mo nicht.

licht' ftischÄs nmnMe ” StucL  stehst
.Mir keblt' nichts.'

.. . Kurls Stimme klang hart und spröde, und als bas
iah aulflackernde Rot ebenso schnell schwand, sah er so
b und angegriffen aus , daß es Hugo wehe tat. Größer
als sem Schmerz über die eigene Lebensenttäuschung war
sein Wunsch, Eva glücklich zu sehen.

spielt zwischen diesen beiden, oder was hat
zwischm ihnen gespielt?" fragte er sich, während er Helene
heimlich beobachtete, über deren selbstbewußieur, freiem
Wesen zugleich etwas Trotziges und Unsicheres lag. und
Kurt anblickte, der nervös bis zur Unzurechnungssähigkefterschien.

Stattlich und elegant wie immer erschien der Amtsrat.
doch das schlaffe Fleisch im gedunsenen Gesicht, das oon
emer nichts weniger als regelmäßigen Lebensweise
zeugte entging dem scharfen Blick des Arztes nicht,
^rtzch fern Wesen hatte etwas Hastiges, Nervöses — wie
bei Menschen, die sich selbst und ihren Gedanken entfliehenwollen.

Fortsetzung folgt.



fc,fte am Abend vorder das Potsdamer Schauspielhaus
vfucöt, wo „Wallensteins £ ob* * gegeben wurde. Man
Tf-ub!. daß die sensible Natur des Bob unter dem Ein-
^nicke des Stückes sich zu der Tat hinreiben ließ. Bob
stomd im 30. Lebensjahre.
I e Geheimnisvolle Selbstbezichtigung . Die Polize

Buffalo erhielt vor einigen Tagen von eine«
Unbekannten einen Brief , der eine lange Selbstbezichttgung
enthält . Der Schreiber erklärt , darin , daß er Gefallen
am Morde finde. Er gab auch an, in letzter Zeit drei
Knaben ermordet zu haben, und nannte auch die Namen
Seiner Opfer. Dann erklärt er aber, weiter könne er seine
velbstbezichtigung nicht fortsetzen, weil er eine angesehen«
soziale Stellung bekleide. Wie es scheint, beruhen diese
Selbstbezichtigungen auf Wahrheit.

@ Blutige Schlägerei zwischen einem Hauptmann
«nd einem Studenten . In Lemberg kam es in einem
Cafe zu einem Streit zwischen mehreren Studenten und
einem Hauptmann . Nach kurzem Wortwechsel feuerte der
Student Valonta auf den Hauptmann einen Schub ab,
der diesen in die rechte Schulter traf . Der Hauptmann
versetzte dem Studenten mit feinem Säbel einen wuchtigen
Hieb über den Kopf, so datz Valonta schwer verletzt zu¬
sammenstürzte. Er muhte ins Krankenhaus gebracht
werden, während der Hauptmann im Garnisonlazaretl
liegt.

© Neues ans dem Newhorker Polizeisnmpf . Die
gerichtliche Untersuchung gegen die Newyorker Polizei
bringt immer neue Enthüllungen . Ein kürzlich verhafteter
Verbrecher namens Benjamin Levy sagte vor dem Unter¬
suchungsrichterunter seinem Eide aus , datz der Polizei¬
kommissar Dougherty ihm 75 Dollar gegeben und auf-
gefrrde-1 habe, gemeinsam mit zwei anderen Verbrechern,
die yeuie im Gefängnis sitzen, einen Einbruch bei einer
von ihm genannten Firma zu verüben. Der Einbruch sei
auch tatsächlich von ihm und seinen beiden Helfershelfern
verübt worden, wobei sie für etwa 30 000 Mark Straußen-
federn stahlen. Die Polizei leitete am selben Tage eine
Untersuchung ein und stellte fest, daß die Tür erbrochen
worden war , verschwieg aber, datz sie selbst an der Tat
beteiligt war . Die Beute wurde nachher zwischen Polizei
und Einbrechern brüderlich geteilt.

e Die Unehrlichkeit des Londoner Strastenpublikums.
In London schlug während des stärksten Verkehrs ein an¬
scheinend nicht ganz nüchterner Handelsmann mit einer
Flasche eine der großen Schaufensterscheiben des Gold-
wareugeschäfts von Alldis u. Co. ein, langte durch die
Öffnung, holte eine mit Uhren, Ringen und anderen Wert¬
sachen belegte Platte heraus und schleuderte die kostbaren
Kleinigkeiten mitten unter die Passanten der Straße . Wie
die Kinder stürzten sich die Leute auf die hier verstreuten
Juwelen. Es entstand ein lebensgefährliches Gedränge;
Schutzleute mußten energisch einschreiten, um die Ordnung
wiederherzustellen. Nur vereinzelte Wertgegenstände wurden
dem geschädigten Geschäft zurückgegeben. Goldwaren im
Bettage von mindestens 4000 Mark blieben verschwunden.

8 Selbstmord an der Hochzeitstafel . Kürzlich wurde
in Lipnik bei Bielitz-Biala eine Hochzeit gefeiert. Unter
den geladenen Gästen befand sich auch der 28 Jahre alte
Franz Naglik. Der junge Mann setzte plötzlich einen
geladenen Revolver an die Schläfe und jagte sich eine
Kugel durch den Kopf. N. war sofort tot. Das Motiv
zur Tat ist unbekannt.

D Tod einer türkischen Prinzessin ans Vaterlands¬
liebe. Die Verzweiflung über das Schicksal ihres Vater¬
landes hat die türkische Prinzessin Zeki in den Tod ge¬
trieben. Die Prinzessin, die mit einem türkischen Offizier
verheiratet war , bewohnte einen prächtigen Palast in der
Nähe von Abu Scheiro in Anatolien . Die letzten Nach¬
richten von den Niederlagen der türkischen Armee erregten
die Prinzessin so sehr, daß sie ihrem Diener befahl, im
Hofe ihres Palastes einen Scheiterhaufen zu errichten, den
sie anzündete, um sich darauf zum Entsetzen der Anwesenden
in die Flammen zu stürzen.
Lunte Cagce-Cbronih.

Berlin , 18. Nov. Die 16jährige Kontoristin Martha
Kielblock stürzte sich aus dem Fenster vom 4. Stockaufdie
Straße hinab,  weil , wie sie auf einem Zettel geschrieben
hatte, auf einem Geschäftsvergnügen sich der Sohn ihre-
Chefs an ihr vergangen hatte.!

Breslau , 18. Nov. In Langhelwigsdorf bei Balkenhain
wurde die 76jährige Witwe Dreher in einem zu ihrem Hause
gehörigen Stall ermordet aufgefunden.  In ihrer Wohn¬
stube waren alle Behältnisse durchwühlt. Bom Täter fehlt
jede Spur.

Stendal , 18. Nov. Im Schulgebäude in Tbüritz erschoß
sich der Lehrer  Pudmann . weil er die zweite Lehrerprüfung
nicht bestanden hatte.

Weimar , 18. Nov. Der verschwundene Bürger¬
meister  von Kranichsfeld, Scherst, hat sich sowohl in der
Stadtverwaltung als auch in seiner Eigenschaft als Direktor
des Bankvereins große Unterschlagungen zuschulden kommen
laflen.

Eisenach, 18. Nov. Hier wurde der dritte Inhaber des
»usammengebrochenen Bankhauses  Strauß u. Heber¬
lein. Adolf Rentsch, von dem man bisher angenommen hatte,
daß er von den Machenschaften seiner Kompagnons nichts
wußte, verhaftet.

Florenz, 18. Nov. Hier wurde ein aewifier OSkar
Dünger verhaftet,  der sich mit seiner Tochter in einem
Hotel aufhielt. Es stellte sich heraus, daß er der aus Triest
geflüchtete Bankier Neumann  ist, der zum Nachteil seiner
Kunden über eine Million Mark unterschlug.

Ezenstochau, 18. Nov. Bei einem Kampfe zwischen
russischen Polizeibeamten und Räubern  wurde der
Schmuggler Wladislaus Dombrowski 'aus Zawodzie er¬
schollen. der den preußischen Oberzolleinnehmer Gieseler er¬
schossen hatte.

Luxemburg, 18. Nov. Der Apotheker Nelles in Diekirch
bat geistesfiisch sein hundertstes Lebensjahr  vollendet.

San Franziska , 18. Nov. An der pazisischen Küste
Mexikos soll ein furchtbarer Sturm  gehaust haben, der
ungeheuren Schaden angerichtet hat. Wie es heißt, sollen
über 1000 Menschen  dabei den Tod gefunden haben.

Oer Palast äer Lächerlichkeit.
Wie verlautet, soll der von Carnegie ge¬

stiftete Friedenspalast im Haag mit dem
Friedensschluffezwischen der Türkei und
den Balkanstaaten demnächst eingeweutt
werden.

Es scheint wirklich das ironischste Gebäude der Welt
lu werden, dieser Friedenspalast im Haag. Nun soll er
»ar beim vorläufigen Abschluß der Balkanwirren einge-

welht werben, wenn die Gerüchte recht behalten. Dabei
rrtönt das Waffengeklirr, erschallen die Kriegsdrohungen
and einzelne Mächte machen mehr oder minder heimlich
mobil. Dabei weihen sie dem armen hilflosen Frieden
im Haag ein Haus — nein, ein Gefängnis . Denn sowie
rr sich herauswagen würde, scheuchte man ihn von hinnen.
Draußen muß man sich schlagen und kann ihn nicht ge-
brauchep.

Wunderdinge werden erzählt von dem bevorstehenden
Ereignis der Einweihung . Alle Nationen haben ihr
Scherflein zum Bau des Palastes beigettagen und für die
äußere und innere Ausstattung wertvolle Geschenke bei¬
gesteuert. England spendete vier große, farbige, mit ge¬
schichtlichen Bildern geschmückte Glasfenster : Frankreich
schenkte die wunderbaren Gobelins , die den großen
Sitzungssaal zieren sollen; Deutschland widmete di«
Gitter und will außerdem für den Park , in welchem der
Palast liegt, die Eingangspfeiler bauen lasten; Italien
schickte den Marmor sur die Treppen , die Säle und di«
Gänge; Österreich-Ungarn die Kandelaber von Bronze und
Kristall; Norwegen den Granit der Zugangsfreitreppen;
Schweden den Granit für die Säulen : Dänemark ein«
Fontäne von Porzellan : die Schweiz die Turmuhren;
Rußland eine fast vier Meter hohe Jaspisvase ; Mexiko
den Onyx für die Haupttteppe ; Belgien die bronzenen
Türen ; Japan wertvolle, in Gold gestickte Wandteppich«
für das Haupttreppenhaus ; Brasilien und Argentinien die
kostbaren Hölzer für die Zimmerdecken: Holland die Wand¬
malereien und zahlreiche bunte Fenster : die Vereinigten
Staaten endlich eine marmorne Kolossalgruppe, die den
Frieden und die Gerechtigkeit darstellt.

Wenn man es direkt darauf abgesehen und zu den
tüchtigen Herren vom Komitee gesagt hätte : „Auf, tummelt
euch! Erholt euch ein wenig von euren trübseligen Be¬
schäftigungen und versucht es einmal mit Humor und
Ironie !" — wir möchten hundert gegen eins wetten, daß
sie nie und nimmer ein solches Meisterwerk zustande ge¬
bracht hätten. Aber was reden wir da! Kein Spötter
hat sich jemals , so lange die Welt steht, eines solchen
Erfolges rühmen können. Der Palast der Lächerlichkeit
ist fast gänzlich fertig : das Gefängnis für den Frieden ist
bereit : es ist nach dem Willen der Kerkermeister, recht
schön und prunkvoll geworden!

Todesstoß an der Beresina.
Minsk — Verzweifelt — Ruhmwürdige Waffentaten
BiS zum Mund im Master — Die Nachzügler — Entsetz¬
liche Panik — Wahnsinnig vor Sttapazen — Ende der

großen Armee.
Nack kurzer Rast in Smolensk  zog Napoleon aus

Minsk  dem festgesetzten Rückzug zu, wo die nächsten groben
Magazine waren. Das Heer mußte, die Verpflegung zu er¬
leichtern, auf 140 Kilometer auseinanderdezogen werden, waS
natürlich militärisch unendlich schädlich war. Jetzt setzte auch,
am 18. November, Tauwetter ein. Die Strapazen in den
grundlosen Wegen stiegen zwar zunächst. Das in Smolensk
aus den Resten der einst 30 000 zählenden Kavallerie mit
19C0 Mann neugebildete Korps Latour schmolz bis zum 26.
auf 100 Berittene zusammen! Aber im allgemeinen war die
klimatische Lage erttäglicher. Am 17. November 1812,ent-
schloß der Kaiser sich, mit etwa 16000 gegen 60 000. zu einem
Offensivstob, der unendliche Verluste brachte, aber am Abend
konnte Davout  zu ihm stoßen. Ney, der bis zuletzt
Smolensk batte halten sollen, blieb aus . Erst am 21. ge-
langte er zum Hauptheer. Er batte sich durch vierzigtausend
Russen mit 7000 Mann und etwa 6000 Nachzüglern durch-

»uschlagen. Es gelang ihm. Aber von leinen 13000 wäre«
noch 900 übrig . . . _

Am Abend des 17. batte der Kaiser die furchtbare Nach¬
richt erhalten, daß Minsk genommen  sei. 1600 Mann der
Garnison retteten sich nach Borisow an der Beresina, über
besten Brücke Napoleon nach dem Verluste Minsks den Rück¬
zug bewerkstelligen mußte. Da wurde, am 21.. auch Borisow
von den Rüsten mit stürmender Hand genommen. Die
Lage Napoleons war verzweifelt.  Denn gleichzeitig
machte auch die russische Armee im Norden unter Wittgen¬
stein außerordentliche Fortschritte. So drohten sich vor
Napoleon übermächtige Armeen von Norden und Süden her
zu vereinigen. Hinter ihm war Kutusow mit 60 000 kampf¬
fähigen Truppen . Und der Kaiser selbst batte nur noch
1600 Gardekavallerie. 6X0 Gardeinfanterie. 1200 Mann vom
1., 12(0 Mann vom 4. Korps und eine Handvoll Westfalen
und Polen in Reih und Glied. Alles in allem noch nicht
12 000 Mann . Mit den Truppen Oudinots und Viktors,
mit denen sich Napoleon jetzt vereinte, und denen Dom-
browskis, der in Borisow kommandiert batte, besaß der
Kaiser also noch 40 000 Kombattanten von sehr verschiedenem
Wert. In Wilna waren Vorräte und Reserven von
20 000 Mann . Dorthin sich durchzuschlagen mußte daS Ziel
des Kaisers sein. Er erreichte es nicht.

Erreichte es nicht trotz der glänzenden, ewig ruhm¬
reichen Waffentaten, die die Soldaten Victors und Oudinots
noch an der Beresina vollbrachten. Zunächst nahm
Oudinot in stürmischem Angriff Bobrisow zurück — abei
den Russen gelang es. die dortige Brücke über di« Beresina
abzubrechen. Glücklich täuschte man die Rüsten über die
Absicht, bei Studianka . wenig nördlich, flußaufwärts der
Beresina, die von Norden nach Süden fließend einen
Nebenfluß des Dnjepr bildet, eine Brücke zu schlagen
Ungehindert von den Russen, ohne Branntwein , ohnc
nährende Kost, bis zum Mund im Master, auf den Eis¬
schollen treibend, ohne Pontons , ohne jeden Kahn, nur mit
srischgesälltenBaumstämmen, Pfählen und Schindeln der
elenden polnischen Bauernhütten schlugen die braven
400 Pontoniere zwei schmale Brücken über den mehr als
100 Meter breiten Fluß. Nicht einer von ihnen ist mit dem
Leben davongekommen. Alle gingen in den nächsten Tage«
an den Folgen der unerhörten Anstrengungen zugrunde.

Die eine, die Infanterie -Brücke war geschlagen. Oudinot
ging als erster über den Fluß und warf sich den zu spät
heranstürmenden Rüsten der Südarmee entgegen. Ein paar
Geschütze wurden herübergerollt. Dann wurde, nachmittags
vier Uhr, am 26. November, die zweite, die Artilleriebrücke
fertig, und der Übergang über die Bresina  ging,
anfangs in musterhafter Ordnung, vor sich. Am 27.. nach
Oudinot ? KorpS, gingen die Garden hinüber, mittags der
Kaller mit dem großen Hauptquartier . Zum Glück war
Kutusow noch nicht heran. Und auch Wittgenstein gelangt
erst am 28. mit 40 000 Mann auf dem linken, östlichen Ufer
von Norden her an. An diesem Tage entbrennen zwei
wilde Schlachten.  Auf dem westlichen Ufrr fochten
Oudinot und Ney mit 11000 Truppen aller Vaterländer
gegen 30 000 Rüsten der Südarmee, auf dem östlichen Victors
6000 Mann gegen die 40000 Wittgensteins. Welche Helden¬
taten hier geschehen, läßt sich nicht schildern. Von Victors
6000 decken am Abend 10000 Rüsten das Schlachtfeld. Doch
wie schmelzen die französischen Scharen! Von 2000 Lebenden
fallen 900, von 2500 belgischen Infanteristen bleiben 160
übrig. Alle Generäle auf dem Westufer werden kampf¬
unfähig; der 21jährige Markgraf von Baden muß das
Kommando übernehmen.

Das Furchtbare war. daß die Nachzügler  nicht dazu
gebracht werden konnten, rechtzeitig überzugeben. Zwei
flüchte  lang standen die Brücken leer. Aber die demorali¬
sierten, entsetzlich heruntergekommenenGesellen waren nicht
zu bewegen, die warmen Feuer zu verlasten. Erst in der
Nacht zum 29. sttömen stärkere Scharen von ihnen über,
nun den Resten Viktors, die nicht geopfert werden durften,
den Weg sperrend. Vergebens ist alles Zureden. Da es
nichts hilft, werden furchtbare Mittel angewendet, die
Tapferen, denen die Nachzügler den Weg sperren, zu retten.
Mit Kartätseb- - werden die Brücken tteiaefeat. Mit Art

9. ZW»«Oer5. Mit Orrl. MlftHODMIGn
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„Ja , es doch !" In einem Kopenhagener Vorort
erschien iin Vorzinimer eines Slmtoiichters ein Mann mit
einem Brief , den er den, Äerichtsdienei ubergab mit Oec
Sjiüc , das aii ^erordentiich wichtige und eilige Schrifstück
dem Herrn Amtsrichter sofort zu übergeben . Der Gerichts-
dicner konimt der Aufforderung nach. Der Amtsrichter
öffnet den Brief . Er enthalt nur die Worte : »Sollte es
wohl gehen ?" Der Anitsrichter dreht und wendet das
Schreiben , aber weiter ist nichts zu entdecken. Er schüttelt
den Kopf Dann sagt er zu den . Gerichtsdiener : »Rufen
Sie doch den Mann herein !" AtS der Gertchtsdiener im
Vorzuntnet erscheint, ist aber der Mann verschwunden und
init ihm auch der kostbare Pelz des Amtsrichters . An
dem Halen , uw der Pelz gehangen , hing nur ein Zettel
mit der Umschrift : »Ja , es ging doch!" Gefahr hat man
den raffinierten Witzbold bis jetzt nicht.

Pandels -Zeitung.
Berlin . lt :. Neu . Amtlicher Preisbrricht für inländisches

Getreide . Es bedeutet VV Werzen (U Kernen ). R Roggen,
U Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Vreise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt,
fähiger Ware , veute wurden notiert : Königsberg i Br
R. 172, Danzig R 17}, Stettin W 184- 195, R 180̂ -17?'
H 170—1 8, Posen VV 20ü 20 , R 1-:P, Bg 190. H 176
Breslau W 201 - 202, R 176, Bg 197, Fg 170, H 177, Berlin
'y R 174 —175, II 18ü—204, Dresden VV 191—201,
H 164—172, Bg 190- 210, H 183—193, Hamburg W 209—205
P; 174—178, II 170—195, Hannover VV 196, R 978. H 190, Neutz
VV 197- 207, R 178—183, B 183—193, Frankfurt a. M . VV 210
R 181- 185. Bg 210- 220, H 175- 205.
, , Nc,v- (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
S .7,̂ 'b0. -Stw . - Noggenmehl Nr . 0 u . 1 21.60- 28.70.

- Nubol kur 400 Kilogramm mit Fab . Abn . im Mai
l91o 65,70—üb—65,90. ktelter.

Konstantinopcl , 18. Nov . (Türkenwerte .) Die türkische
Staatsschuiden -Verwaltuug hat der Deutschen Bank ein? »
gröberen Beirag sur den Dienst der am 1. März nächsien
wahres fällig werdenden Kupons türkischer Anleihen über-vielen.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deu 20. November 1912.
Vielfach nebelig-trübe mit Niederschlägen, bei ziemlich

milden, zeitweise auffrischenden südwestlichen Winden.

Wegen des Bußtages gelangt die nächste Nummer des
»Erzähler " am Donnerstag den 21. ds . Mts . abends zur
Ausgabe.

s.3!mm  der5. Me Derl.MW SMeukMü
(221  Kgl. mi)  LWen-MM.
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im G ew lnnrode verblieben , 2 Prämien zu 300000 2 Ge ui„„e „onnn

Am Donnerstag , den 21. d. Mts . nachmittags
um 2 Ohr werden die Fische aus der städtischen Eis¬
bahn , die Karpfen zu 60 Pfg . und die Schleien zu 80
Pfg . das Pfund an Ort und Stelle verkauft,

r Hachenburg, den 18. November 1912.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Unseren verehrten Mitgliedern und
Kunden teilen wir mit, daß der
Zinsfuß für Zparkallengelller
vom1. Januar 1913 an auf 4L  Proi.
erhöht wurde.

UereinsbanftHadieniiurg

liniere Auswahl ilf lehr grofel
Unlere Preile lind enorm billigI
weil wir nur gegen Kasse verkaufen , daher mit keinem Verlust zu rechnen haben.

Neueste kerren-paletvts und Ullter 38 bis 13 M.
Ein Posten Ueberzieher für Burschen und Knaben9.60 ?.50 4.50u. 3.50 M.

oder Pelerinen , aus wetterfestem Loden, für Herren und Knaben 1 KA
^ «* ^ * * 7» 17 50  igoo 13.50 bis M.

per sofort gesucht.
fra « Carl Bierbrauer

Hachenburg . j

UegenMänlel
original englisch, kein Gummi, 26 M.

Bozener Mäntel
bewährte gute Qualitäten 22 bis 14 M.

Carl Pickel
E. G, m. u. ß

M. Schulz Kramer.

Hährnaschinen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigste » Preisen , auf Wunsch

auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Halt !ii», ßachenburg.

Persil
wäscht

in  bester Verarbeitung , zum Teil aus eignen Stoffen e |f%
fjVUvIi Jv | / | /v !l angeferrigt 15 13 12 10.50 9 bis 4 . - 0 lll«

735 Bolen
für Sonn - und Werktag von 13 bis 1.50 M.

Beitcord-Hofen sg “;Wjjr
arbeitet, auffallend billig, Stück lll.
Konkurrenzlos sind

unsre

Anzüge
für Herren, modernste Sachen von 38 bis 9 M.

Hochfeine Brautanzüge
schwarz, Gehrockfasson, nach Maß o.46 M. an.

Knaben -Anzüge

Einen nüchternen , zu¬
verlässigenPferdeknecht
zum 1 . Januar für dauern¬
de Beschäftigung sucht

Triedrid) Mio
Baugeschäft in Hachenburg.

mit Brut , vernichtet radikal
Rademachers Goldgeist. Pitentamtüch|

wir unterhalten darin ein Lager von ca. 300 Stück von Größe 1—12, und liefern
einen Tirtey -Anzug , solide Qualität , Joppenfasson mit Falten , von 4,5 « M . an

Billige Anzüge von 1,90 M . an

Chicke Damen - Mäntel
Moderne Damen -Ulster und Frauen -Capes , nur neueste Sachen

Stück 32 bis 13 M.

i* Daraen -Jacketts in schwarz und farbig St . 3.50 M.
Damen -Mäntel in modern . Farben St . 6.50 u. 8.50 M.

Beooloer, Floberts und
Sroaningpiltolen

sowie deren Munition sind
stets vorrätig.

Jagdlilnten . Pirfch - und
5cheivenbiichlen liefert billigst
h. Backhaus, Bacbenburg

Waffen und Munition . .

eescdntnt
Nr. 7S198. Oerncd- u farblos . Reinigt |
die Kopfbaat v. Schuppen , befördert d.
Haarwuchs , verhüt . Zuzug v. Parasit . ]
Wichtig f. Schulkinder . Taus v. An- 1
erkennungen . Fi . ä Ml . — u. 0.50 in | ,
,den Drogerien und Apotheken.

zu haben : Karl Dasbach , Drog.
in Hachenburg.

Beates selbsttätiges
Waschmittel 1 --

Erprobt u. gelobt!
Erhältlich nur in Original*
— Paketen, niemals lose. —

HENKEL & Co„ DÜSSELDORF.
Hllein. Fahr , auch d. allbeliebten

Henkels Bleich-Soda

* kichen-Mer *
Sie gekslligrte, haltbarste ein-
fa« una für Rasen- und Blumen¬

beete.
lüilb. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Treppenleitern
in jeder Trittzahl ä Tritt
80 Pfg. empfiehlt

: Karl Baldus, Hachenburg.

i ^ ls Zentner Reste
und Abschnitte von schwerem Rockbiber , Kleider -Biber
Halbleinen -Reste , Damast , Cretonne , Satin usw . usw.

nach Gewicht unerreicht billig!
Beachten Sie die Preise in unseren 8 Schaufenstern.

B8riinBrKauthaus>rr»Mi*>HadiBnhu rg.

Flechten
»Iss . u. trockene Schuppenflechte,
skroph. Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Ader-
deine, böse Finger, alte Wundes

sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch eines
Versuch mit der beslens bewährtes

Rino - Salbe
frei von schädlichen Bestandteil«

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich

Wachs,
Dose Mark 1.15 u. 2,1

Dankschreiben gehen tägl!:„ „
Wachs, Ö1,T erpentin je 25, Birkest

Eigelb 20, Salle., Bors, je 1.
Nur echt ln Originalpackung
weiss-grün-rot und mit Firma

Schubert 8tCo.,W cinböhla-Dresdei
Fälschungen weise man zurück,
c Zu haban la dan Apoihekm.

Ka¬
ta¬
log

gratis!

in allen Formaten und Qualitäten Druckerei des „Erzähler vom
i&u liefert schnell zu mäßigen Preisen Westerwald“ in IsachenvUrg.

1*3 “ Direkt an Private
In Chevreanx-Boxledei

Schnür- und
Knopf-StiWl,

mit und ohne Lackkappe,
[ für Damen u. Herren Paar Mk. 5.5<
, Luxus-Ausführung . . „ 7.5<

Paarweise Nachnahme.
! Umtausch gestattet.
iveuttche Sdiuhzentrak Pirnuleui
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